Die Wandinschriften aus Pompeji, die im 4. Band des CIL (Corpus Inscriptionum Latinarum) abgedruckt sind, sind spontane Zeugnisse des Alltagslebens, literarisch oft anspruchslos und fehlerhaft, vielfach derb und obszön. Sie bieten jedoch einen Zugang zur römischen Alltagswelt des einfachen Mannes.   

Die Inschriften sind so vielfältig wie das antike Leben selbst, als authentische und zeitgenössische Dokumente bilden sie stets eine unersetzliche Ergänzung der literarischen  Überlieferung, in manchen Bereichen (besonders der Sozial- und Wirtschaftsgeschichte) sogar unsere einzige Quelle überhaupt. Schließlich sind Inschriften entscheidende Zeugnisse für die Entwicklung und Geschichte der Schrift / Sprache. 

Einteilung der Inschriften:

· Inschriften öffentlichen Charakters: Sie sind Niederschlag der schriftlichen Geschäftsführung in antiken Staaten und Körperschaften: Staatsverträge, Gesetze, Beschlüsse griechischer Volksversammlungen oder des römischen Senats, Erlasse hellenistischer Könige wie römischer Magistrate und Kaiser, Staatsanleihen, Ehrenbürgerbriefe; weiterhin zahlreiches Aktenmaterial (Abgabenverzeichnisse, Inventare, Beamtenlisten), Militärdiplome entlassener Soldaten, Verlustlisten, Grenz- und Meilensteine. 

· Privatinschriften: Sie haben vor allem vor allem Rechtskraft. Diese Privatinschriften berichten von Gewerbe, Handel, Geschäfts- und Rechtsverkehr (z. B. Kaufverträge, Pachturkunden, Testamente, Handwerkerverzeichnisse, Baurechnungen, Hypothekensteine) wie vom religiösen, sozialen und privaten Leben aller Volksschichten (Pilgerinschriften, Flüche und Verwünschungen, Weihin-schriften, Gelübde, Krankenheilungen, Freilassungsurkunden, Vereinslisten, Stiftungen,  Ziegelstempel, + Grabinschriften). 

Inschriften können auf verschiedenartigsten Schriftträgern begegnen (von Felsen und Tonscherben bis zu Statuen und Tempelwänden). Abgesehen von den frühen griechischen In-schriften bis zur Mitte des 6.Jhdts (wo linksläufig oder Bustrophedon, abwechselnd rechts- und linksläufig, geschrieben wird) ist die Schreibrichtung stets von links nach rechts. Die Buchstaben sind üblicherweise sorgfältig mit feinem Meißel eingeschlagen; seltener sind geritzte (Sgraffiti), gemalte (Dipinti), erhabene oder aus Metall gegossene Buchstaben. 

Griechische Inschriften zeigen grundsätzlich keine Worttrennung und möglichst einheitliche Zeilenlänge.  

Bei lateinischen Inschriften ist dagegen Worttrennung durch Interpunktion oder Zwischenraum von Anfang an Prinzip; auch die Verwendung zahlreicher Abkürzungen wie die Ausbildung eines monumentalen Inschriftenstils sind römischen Ursprungs. 

Die folgenden Inschriften sind Beispiele aus dem Buch: 

Karl-Wilhelm Weeber, Decius war hier. Das Beste aus der römischen Graffiti-Szene, Düsseldorf und Zürich 2003.
· Liebesfreud und Liebesleid:

Amo te, Facilis: fac mi copiam (CIL IV 10234)
Daphnicus cum Primigenia hic (CIL IV 4087)
Serena Isidoru(m) fastidit (CIL IV 3117)
· im Bordell:


Siquis hic sederit, legat hoc ante omnia: Siquis futuere volet, quaerat Atticen a(ssibus) XVI (CIL IV 1751)

Hic habitat felicitas (CIL IV 1454)
· in Gasthäusern:

Minximus in lecto, fateor, peccavimus, hospes.

Si dices: quare? Nulla matella fuit. (CIL IV 4957)
· aus der Schule:

Fullones ululamque cano, non arma virumque (CIL IV 9131)
· aus der Arena:

	[image: image3.jpg]



	


D. Lucreti Satri Valentis flaminis Neronis Caesaris Aug(usti) filii perpetui gladiatorum paria XX et D. Lucretio Valentis filii glad(iatorum) paria X pug(nabunt) Pompeis VI, V, IV, III, pr(idie) Idus Apr(iles). Venatio legitima et vela erunt. Scr(ipsit) Aemilius Celer sin(gulus) ad luna(m) (CIL IV 3884)  
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Matuntinus XXXII (coronarum) (CIL IV 10220)
· Heiteres/Ironisches :

Admiror, paries, te non cecidisse ruinis,



qui tot scriptorum ta(ed)ia sustineas. (CIL IV 2487)
· Wirtschaftsleben:

Pudens libarius hic
(CIL IV 1769)
dies




nundinae 

Saturni 



Pompeis

Sol(is)




Nuceria

Lun(ae)



Atilla

Mar(tis)



Nola

Mer(curii)



Cumis

Iov(is)




Putiolos

Ven(eris)



Capua (CIL IV 8863)
Oliva condita XVII K(alendas) Novembres (CIL IV 8489)
· Anwesenheit:

Hic fuimus cari duo nos sine fine sodales,

nomina si quaeris: Caius et Aulus erant.
(CIL IV 8262)




VI K(alendas) Sep(tembres) ma(n)simus Pompeis
 (CIL IV 10202)
· Beschimpfungen:

Macer cerebri moti (CIL IV 10243)
Hospes, adhuc tumuli ni meias ossa prec(antur);

nam, si vis (huic) gratior esse, caca!

Urticae monumenta vides, discede, cacator!

Non est hic tutum culu(m) aperire tibi. (CIL IV 8899)
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